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ldeutschen amtlichen Berichte.
,Iin, 10 September abends 08$. B Amtlich).
„Lim'scheiterte morgens ein starker Angriff der

Mt  Chaume-Walde.
ßiu, Westen und Osten nichts Besonderes.

ßes Hauptquartier . 10 .September (Amtlich)
r.*er Kriegsschauplatz
heeresgrnpve Kronprinz Rupprechl

" flandrischen Front und im Artois
Die Kampftätigkeit der Artillerie nur vor-

iln einzelnen Abschnitten.
) Feuerstößen drangen vielfach feindliche Er-
Lgsabteilungen  gegen unsere Lünen vor ; sie
ßrall abgewiesen  worden . Bei den gestrigen
i »ördlich von St . Quentin drückten die Engländer
Mrungen bei Hargicourt und Brlleret
gBreite zurück. Unsere Stellung östlich von Hargr-
tze heute früh zurückgewonnen.
«resgruppe Deutscher Kronprinz.
^Champagne  fühlten rn einigen Abschnitten
eAufklärungstruppsgegen unsere Stelümgen vor:i Vertrieben.
i Nordfront von Verdun  spielten sich tagsüber
tkilrämpfe ab.

tvm Samogne.ir stießen u n se r e S t u r m t r n p -
tiie französischen Linien beiderseits der Höhe 344
■fügten dem Feinde schwere Verluste  zu

mit mehr als 100 Gefangenen zurück. Außer-
msie einen Schützenzug, der sich seit dem 7. Sehr

L,? rattäpffn umgeschlossen aller Angriffe des Geg-
Mnmütiger Ausdauer erwehrt hatte.
?osses - und im Chaume - Walde  wurde mit
Affe und Handgranaten erbittert gerungen. Eine

k»ng der Lage  trat durch die französischen
Picht ein.

fher Kriegsschauplatz.
>seneralfelbmarschall » Prinzen Leopold von

gjL. Bayern
>dem Rigaischen Meerbusen und der Düna kam

und̂ Sumpfgebiet zu e r s o l g r or che n Ge-
^Bttferer Sicherungm mit russischen Streifabt .n' lun-

^Eneraloberven Erzherzog Fasel
Seit Kräften führten Russen und Rumänen

Mngnffe gegen die von uns erkämpften Stel-
i»men Trotus - und Oitos -Tal.

1 tourbe an allen Stellen durch Feuer und
zurückgeworfen  und hatte schwere

»Nische Front.
11®) Malik-Sees wichen unsere Vvrtrnppen vor

französischem Druck auf die Höhen des west->>a-sees aus.

t A u g u st sind von Flügen gegen den Feind
W . Flugzeuge  nicht zurückgekehn, 4 un-
Ulk l ba l l o n e abgeschossen,

j e5* Zeitspanne beläuft sich der Verlust un-
Ms auf 37 Fesselballone  und loemgstens

k, von denen 126 hinter unserer. 169
^ "°" chen Front brennend zum Absturz gebracht

Der Erste Gkneralquartiermeister
Ludendorss.

^rrreich -ungarische Bericht.
10. Sept . Amtlich wird Verlautbart:

1s*“ licfeet Krieasfcbauvlatz
,bon  Okna ^ nahmen Russen und Rumänen

wredxr auf. Sie wurden unter schweren Ver-

' ' enischer Krieasscbauplatz.
W berlief der gestrige Tag abermals ohne
Müdlungxn . Bei Bezzocca brachte uns ein

"tztruppunternehmen über 50 Gesangerre und
hre ein.

^Ustlicher Kriegsschauplatz.
Mb westlich des Malik -Sees drängten über-

«rüste, durch Russen verstärkte weiße und
M'fN, unsere Postierungen aus drc Hauptstel-
■P südlich von Berat kam es zu lebhaftem

Der Chef des Generalstabes.

g^*r Krieg in (DftufriJta.
n , 9. Sept . Das Kriegsamt meldet aus

Üich kindliche Widerstand ber M v o n d a s,
M von Mahenge, am 8. September gebrochen
putschen Stellungen sind besetzt. Unser"'
fj,n den Feind . Belgische Abteilungen üb:r-
Mvatz-Fluß und rücken von Norden aui
, ß.Zre deutsche Streitmacht wurde aus Upe
»Moitlich Mahenge, und Malinge . 18 Meilen

U^ vertrieben. Sie zog südostwärts zurück
^licb» ^ n Abteilungen aus Lupembo verfolgt.

Kampfschauplatz wurde -eine deutsche
Mondurst  Vertrieben und zog sich auf

RUvals zurück. Wie berichtet, stehen gegenwärtig in Por
t u g r e s i s ch N h a s sa l a n d südlich von Rowumafluß keine
deutschen Streitkräste mehr.

Der türkische Bericht.
WTB. Konstantinopel,  8 . Sept - Amtlicher .äoeeres-

bericht. Auf Mhtilene wurde der Hasen und ein feindlicher
Flugplatz von einem unserer Flugzeugac,chwader erfolgreich
mit Bomben beworfen. Auf der Pascha-Insel östlich' von
Chios wurde durch unsere Artillerie der Leuchtturm vernichtet.
Sinaifront : Am 6. September bei Sonnenuntergang eine
halbe Stunde lang lebhaftes Jnfanteriefeuer auf dem Flü¬
gel am Meere.

WTB . Konstantinopel,  10 . Sept - Amtlicher Be¬
richt vom 9. September: An der Kankasnsfront  wurde
ein erneuter Borstoßversuch feindlicher Kavallerie abgewiesen.
Auf der Insel Samos  wurde der Hafen Wati von unseren.
Fliegern mit Bomben  beworfen.

Ter v -Boot -Krieg.
WTB. Berlin,  10 . Sept . (Amtlich). Neue U-Boots-

ersolge im Atlantischen Ozean , Aermelkanal  und
in der Nordsee: 7 Dampfer und 2 Segler , darunter das
englische Hilfsschiff „Bergamot" (wahrscheinlich U-Bootfalle),
ein bewaffneter englischer Dampfer sowie vier Tampfer, die
sämtlich aus Geleitzügen herausgeschossen wurden, davon zwei
durch Doppelschuß aus ein und demselben Geleitzug.

Deurschlanv.
Kundgebung gegen Wilson.

WTB. Harburg  a . d. E. , 9. Sept . Hier fand heute
mrttag unter Beteiligung von vielen Tausenden eine Kund¬
gebung der Bürgerschaft gegen die Anmaßungen des Prä¬
sidenten Wilson in seiner Antwort auf die Note dos Papstes
statt. An den Kaiser wurde ein Telegramm gesandt, in dem
der Versuch Wilsons, auf die inneren und äußeren politischen
Verhältnisse des Deutschen Reiches zersetzend einzuwirken,
mit Entrüstung zurückgewiesen wird. Auch an den Reichs¬
kanzler und an Generalfeldmarschallvon Hindenburg wurden
Telegramme gesandt.
Kaiuctun und Togo in französischer V t rlon f»
tung.

WTB . Bern,  10 . Sept . Der Temps meldet : Durch
cm Dekret wird der Kommissar der Republik tn den frühen n
deutschen Kamerungebieten unter die Autorität des fran¬
zösischen Gencralgouverneurs von Aequatorial -Afrika gc-
ftellt . Die gleiche Verordnung gilt für den Kommissar der
Repubnt in Togo.

Zum Rücktritt des polnischen Staatsrates.
W. M.  Auf Grund der bei einem Staatsratsmitglied em-

geholten Auskunft bringt „Kurjer Polski" eine Zusammen¬
fassung der Gründe, welche den Staatsrat zum Rücktritt veran¬
laßt haben. Bereits in seiner Deklaration vom 1. Mai
habe der Staatsrat erklärt, daß er nicht mehr in dem Rah¬
men der ihm durch, die erste Konstitution verliehenen Kom¬
petenz werde bestehen können. Anr 8. Mai wurde ihm die
Erweiterung dieser Kompetenz versprochen, insbesondere die
Befugnis zur Repräsentierung des polnischen Staates und
zur Bildung einer aus Ministerien zusammengesetzten Regie¬
rung. Am 3. Juli beschloß der Staatsrat die Organisierung
der polnischen Hauptämter. Am 30. Juli wurden die Kon¬
ferenzen in dieser AngcleAenheit seitens der Dele¬
gierten der Okkupationsmächteabgeschlossen. Hierauf blieb
die ganze ^Angelegenheit im Stocken. Inzwischen bildete
sich eine Situation heraus, die infolge der wachsenden Un¬
geduld des Volkes immer schwieriger wurde. Namentlich han¬
delte es sich um die Bildung des polnischen Heeres. Ver¬
gebens forderte der Staatsrat die Legionen zur Eidesleistung
auf. Durch Eidesleistung hätte der Staatsrat in den Legio¬
nen seine Stütze ges.inden. Die Mehrheit der Legionen
verweigerte die Eidesleistung. Die zunehmende Desorgani¬
sation fiihrte zu strengen Maßnahmen, welche ftir die Heilung
der Verhältnisse und Aufrechterhaltung der Disziplin nutz¬
bringend waren, aber gleichzeitig die Idee von der Verwen¬
dung der Legionen zum Zwecke der regulären Heeresforma¬
tion vernichteten. Dies war die endgültige Veranlassung
zum Rücktritt des Staatsrates . „Wir hoben uns vergegen-
ioärtigt, das: einer der Gründe des Rücktritts unsere fort¬
dauernde Ohnmacht war. Es verlieh uns weder das Gesetz
noch die Volksgemeinschaft Kraft. Letztere besaß kein positives
Programm Auch die heldenmütigen Patrioten , welche fürs
Vaterland ihr Leben geopfert haben, vermochten und wollten
uns nicht helfen . . Bei unserem Scheiden übergaben wir
die politische Repräsentierung des Staates und die Sorge
um das öffentliche Wohl in andere Hände und haben Maß¬
nahmen getroffen, aus daß unsere Errungenschaften nicht ver¬nichtet werden."

Das betreffende Mitglied des Staatsrates schloß: „Die
emphatische Dramatisierung der Situation erachte ich nicht
für angebracht und ungesund. Mit unserem Gehen wird kein
Vakuum uno keine tabula rasa enfftehen . . . . Es wird
nur eine neue Geschichtskarte begonnen, die von anderen
Menschen beschrieben wird."

^rankrejcb.
Tio Kabinettskrise verschärft.

WTB. Bern,  9 . Sept - Nach Berichten der Pariser
Prepe verlief die Sitzung der parlamentarisckeil Sozialisten-
gruppe, in der über die Beteiligung der Sozialisten an der

neuen Regierung beraten wurde, sehr erregt. Mehrer'" Ver¬
treter der Minderheit sprachen sich offen gegen die Beteiligung
aus . Schließlich wurde eine Tagesordnung Nenaudels , der die
Politik des Kabinetts Ribot scharf kritisierte, angenommen,
in der sich die Partei bereit erklärt, mit der Regierung
an der Landesverteidigung zu arbeiten, wenn die öffent¬
lichen Freiheiten und die der Arbeiterschaft gewahrt, die
Methode der Geheimdiplvmatie möglichst ausgeschaltet und
die Kriegsziele )>er Alliierkecr innerhalb der Grenzen recht¬
mäßiger Forderungen gehalten würden. Drei weitere Tages¬
ordnungen, die gegen eine Beteiligung waren, wurden ver-
worfeir. ,

WTB . Paris,  10 . Sept . Meldung der Agcnce Havas
Mlnlsterpräsident Ribot hatte für die Reubssdüng des Ka- g
brmtts in Aussicht genommene Politiker für den Sonntag W
nachmittag versammelt. Als die Vertreter der parla¬
mentarischen Sozialistengruppe  eintrafen , um
zu erklären , daß sie glaubten , die Verantwortung ihrer
Gruppe für die Bildung des Kabinetts nicht auf sschnehmen
zu können, teilte Minister Thomas  Ribot mit , daß es ihm
unmöglich sei, ihm die Unterstützung zu gewähret , dw er
ü)m leisten zu können geglaubt hatte . Trotzdem war Ribot
entschlossen, das Kabinett zu bilden. Aber vor der im Laufe
des Abends zur endgiltigen Bildung des Kabinetts abgehal-
teiwil Versammlung erklärte der Kriegsmimster P a i n -
levc.  daß er es für unmöglich halte , aus die Mitwrrkuna
der Lozialistengruppe zu verzichten. Angesichts dieser Er-
rlurung legte Ribot  in Uebereinstimmung mit allen Teil-
iwhmern an der Versammlung den ihm erteilten Auftrag rn
die Hände Poincares zurück.

WTB . Paris,  9 . Sept . In den Gängen der Kammer
tz- ben die sozialistischen Dep utrerten  für ihren
Entschluß, srch an der Kabinettsbildung nicht zu beteiligen
folgende G r ü n d e an : Als Ribot seine Absicht ankündiate
das Kabinett umzugestalten, glaubte die Gruppe der geeinrg-
len Sozialisten , daß es sich darum handele, das Kabinett auf
vollstandrg neuer Grundlage umzubrlden. Unter dieser Be¬
dingung willigte die Gruppe ein, der neuen Regierung auch
werrerhur ihre Mitarbeit zu gewähren. Rach den verschie¬
denen Mißgeschicken aber , die die Bildung des Kabinetts er¬
fuhr, gaben sich die Sozialisten davon Rechenschaft, baß nur
eine beschränkte Anzahl Mrnr'sterren neu besetzt werden
würde, wachend die Mehrzahl der früheren Minister ihre
Remter behalten würden . Unter dieser Bedingung änderte
die Gruppe ihre Absicht und beschloß, auf die Tetlnahm . an
dem Münsterium zu verzichten, in der Erwägung , daß das
neu? Kabinett nicht die nötigen Bürgschaften br'ete, so¬
wohl unter dem Gesichtspunkt eines kräftigeren Anstoßes
für die natioirale Verteidigung , als unter dem einer demo-
lratischen Aktion.
Zuckcrnot.  WTB . Bern,  9 . Sept . Wre Journal mit-
tmlt , wird Frankreich von einer Zuckernot bedroht. Violette
gäbe der Presse bekanntggeben, daß infolge mehrerer U n -
falle auf See  so große Zuckermengen ausgeblieben seien,
daß der ganze Verteilungsplan der Regierung über den
Hausen geworfen wurde.

Rußland.
Kerenski als Diktator. *

WTB. Stockholm,  10 . Sept - Meldung der Peters¬
burger Telegraphenagentur: Kerenski hat folgende Prokla¬
mation erlassen:

Am 8. September kam dgs Mitglied der Duma Lwwr»
nach Petersburg und forderte mich im Namen des Generals
Kornilow auf, die gesamte Zivil- und Milit .ärgewmlt dem
Generaltssrmus zu übergeben, der nach seiner.! Gutdünken
eine neue Regierung bilden werde. Die Richtigkeit dieser
Aufforderung wurde mir dann durch General Kornilow selbst
in einer Mitteilung durch den direkten Telegraphendmhjt
zwischen Petersburg und dem Generalstab bestätigt.

Da ich diese an die vorläufige Regierung zu Händen
meiner Person gerichtete Aufforderung als Versuch gewisser
Kreise der Bevölkerung betrachte, die schwiettge Lage des Lan¬
des zu benutzen, am dott einen Zustand herzustellen der
den Eroberungen der Revolution widerspttcht. hat es die
vorläufige Regierung für notwendig gehalten, für da» Wohl
des Vaterlandes und die Freiheit des repipttikanischen Re-
grerungssvstems mich damit zu betrauen, dringende unab-
weisliche Maßnahmen zu ergreifen, um alle Anschläge gegen
die höchste Gewalt und gegen die von der Revolution er¬
oberten Bürgerrechte an der Wurzel abzuschneiden.

Daher ergreife ich ftir die Aufrechterhnltung der Frei¬
heit und der öffentlichen Ordnung im Lande alle Maß¬
nahmen, die ich der Bevölkerung zu gelegener Zeit ankün-
digen werde. Gleichzeitig befehle ich:

1. General Kornilow hat sein Amt an General Klem-
bowsky, den Oberbefehlshaberder den Zugang nach Peter «- ,
bürg sperrenden Armeen der Nordfront zu übergeben und
General glembowskh soll vorläufig die Befugnisse al« Ge¬
neralissimus übernehmen, jedoch in Pskow bleiben.

2. Ich verhänge den Kriegszustand über die Stade und den
Bezirk Petersburg.

Ich fordere alle Bürger auf, zur Nufrechterhaltung der
uotwendtgen Ordnung für das Heil des Vaterlandes mitzu-
wirken, und die Armee und Flotte fordere ich auf, ruhig und
getreu itsre Pflicht zur Verteidigung des Vaterlandes gea-n
den äußeren Feind zu erfüllen.
P vlitik und Man neszucht im Heere.
v ^^ m ' S ?pt . Die Untersuchung gegen
d.e Petersburger Marmetruppen , die am Inliaufstand teil-
nagmen, wurde mit der Begründung eingestellt, daß di:
Soldaten durch Agenten einer benachbarten Fabrik ver-
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führt worden und sich der Tragweite ihrer Empörung nicht
bewußt gewesen seien . Die Rädelsführer seien leider nicht
zu ermitteln . Gleichzeitig wurde eine Reihe von Leuten
freigelassen , die als Bolschewiki verhaftet worden waren.
Dieser im Lande selbst geübten Milde stehen drakonische
Urteile an der Front gegenüber . Ein Feldgericht verurteilte
z. B . einen Soldaten wegen Diebstahls von 15 Achseln zum
Tode , doch wurde ein Gnadengesuch an den Kri gsminrster
eingercicht . Die Mörder des Generals Purgasow erhielten
dagegen verschieden befristete Freiheitsstrafen , zwer Sol¬
daten , die in Moskau einen Kapitän (Hauptmann ) ver¬
prügelt hatten , sogar nur eine Arreststrase . Diese bis zur
Willkür verwirrte Justiz kann kaum zur Festigung der
Mannszucht dienen , zumal da ihre Handhabung eine volt-
tische Waffe im Kampfe zwischen Kerechki und Kornilow ist.
Am Ende des ersten Halbjahres.

WTB . Petersburg,  8 . Sept . Zu morgen als dem
halbjährigen Gedächtnistage der russischen Re¬
volution  veranstaltet der Arbeiter - und Soldatenrat
einige 40 Volksversammlungen und Sammlungen rn ganz
Rußland , um seine Geldmittel zu stärken . Neben den Sozial¬
demokraten wollten auch die Maximalisten  rn Peters¬
burg diesen Tag heroorheben und kündigten seit erntger Zeit
an , da ßsie eine bewaffnete Aktion  gegen dre einst¬
weilige Regierung vorbereiten werden . Dazu begannen sie
eine nachdrückliche Stimmungsmache unter den Arbeitern
und der Garnison der Hauptstadt . Diese Vorbereitungen be¬
unruhigten die Bevölkerung Petersburgs lebhaft , deren
Geistesverfassung immer ängstlicher wurde . Heute mahnte
der Militärgouverneur , General Wassilkowskr , öre Einwoh-
nur durch einen Anschlag zur Ruhe . Jeder Versuch der
Ruhestörung werde scharf unterdrückt werden . Ebenso rufen
der geschästsführende Ausschuß des Arbeiter - und Soldaten¬
rates sowie der Gewerkschaftsrat und Generalrat der Ar-
beitemusschüsse die Arbeiter auf und erklären alle die,
welche die Arbeiter und Soldaten mit den Waffen auf öre
Straßen rufen , für Spitzel und Feinde der Revolution,
dre diese im Blut ertränken wollen . Nach den Abendblät¬
tern wird die einstweilige Regierung heute abend Maß¬
regeln gegen das beabsichtigte Auftreten der Maximalisten
erörtern . Wetschernaja Wremja glaubt zu wissen , daß alle
Minister über den entscheidenden Charakter dieser Maß¬
regeln einig sind . In letzter Stunde wird mitgeteilt , daß die
Maximalisten angesichts der ausdrücklichen Gegenmaß¬
regeln aus ihren umstürzlerischen Plan verzechten.
Niederlage der Kadetten.

WTB .. Be rn , 0. Sept . Maten meldet aus Petersburg:
Das Ergebnis der Gemeinderatswahlen habe in politischen
Kreisen lebhaft überrascht . Die Sozialrevolutionären erhiel¬
ten '120000 Stimmen , die Leninisten 88000 , die Kadetten
52000 . Die Niederlage der Kadetten werde umsomehr be¬
achtet , als man geglaubt habe , sie würden den Sieg da-
vontragen . Allgemein sei man der Ansicht , daß die lachende
Opposition den Kadetten gegenüber dem Arbeiter - und Sol¬
datenrat viele gemäßigte Elemente in die Reihen der Leni¬
nisten getrieben habe ; außerdem schienen fte infolge ihrer
Weigerung , mit der provisorischen Regierung ernstlich zu¬
sammenzuarbeiten , viele Stimmen verloren zu haben.

Die Schuld der Niederlage bei Riga.
WTB . Stockholm,  9 . Sept - Meldung der Peters¬

burger Telegraphen -Agentur . Der Ausschuß der Soldaten¬
delegierten der zwölften Armee,  die Riga ver¬
teidigte , legte dem Vollzugsausschuß des Arbeiter - und Sol¬
datenrates einen Bericht über die Ereignisse an dieser Front
vor . Der Bericht besagt:

Prüfst low  war seit langem durch eine Sonderabord-
nung davon unterrichtet , daß die russische Front an der Düna
in der Gegend von Riga nicht geschützt sei und leicht durch¬
brochen werden könnte .- Es wurde der Abordnung aber ge¬
antwortet , daß, sobald das Hauptquartier Nachrichten erhalten
haben würde , daß die Deutschen dort eine Offensive vokbe-
reiten , die Front alsbald verstärkt werden würde . Es wurste
indessen t e i n e M a ß n a h m e getroffen . Die deutschen Trup¬
pen waren in dem Abschnitt , wo der Durchbruch erfolgte,
zahlreicher als die russischen Streitkräste . Nachdem die Deut¬
schen eine große Zahl Batterien zusammengezogen hatten,
griffen sic heftig die aus schlecht ausgebildehen Territorial-
truppen zusammengesetzte Division an . Tie Deutschen wußten
nicht nur , wo die Russen schwächer waren , sondern besaßen
auch genaue Angaben über die russischen Batteriestettungen,

vie armen frauenderren.
Zeitgemäße Erzählung von E . Hohenstein.

2 (Nachdruck verboten.)
on tiestler tseel » erschrocken, eilte Ilse iyrem Kinde zu

Hilfe , suchte es auszurichten , doch init lautem Wehgeschrei
saut die Kleine wieder zurück, das weiße Söckchen färbte
sich über dem Spann rot voin Blut . Die Klagen des
Kindes verstummten , seine Augen schlossen sich, es war
vor Schmerz und Schreck ohnmächtig geworden.

Der Unfaü war so plötzlich gekommen , daß Ilse rat¬
los, in unbeschreiblichem Jammer niederkniote.

„Mein Slinö, " murmelte sitz, „mein Liebling , um
Himmels willen , was fange ich an !"

Die Tranen rieselten über Ilses erblaßtes Gesicht. Sie
verlor nicht einen Moment die Fassung , sondern entfernte
den Schuh und Strumpf , und da zeigte es sich, daß der
Fuß gebrochen sein mutzte . Außerdem rann das Blut
aus einer Fleischwunde.

Sie legte einen Notoerband mit Hil ' e iure - Tan -ben-
tuches an . Dann rang sie die Hände . Sie befand sich in
einer entsetzlichen Lage . Weit und breit war kein Mensch
zu sehen.

Der Ort lag eine gute halbe Stunde von hier entfernt.
Jeder 5»ilferuf verhallte zwischen den Dünen , drang sticht
einmal bis zum Strande hinunter . Dort war aber auch
keiner.

Die Fischer hatten ihre Kähne weit ins Meer hin-
ausgeirieben . Die Frauen waren mit ihrer Hausarbeit oder
mit dem Anfertigen von Fischnetzen beschäftigt.

Jetzt , nun es zu spät , machte Ilse sich die heftigsten Vor¬
würfe darüber , daß sie sich ohne Begleitung mit ihrem
Kinde in diese Einsamkeit hinausgewagt.

Sie rieb Lottchens Handflächen mit Kölnischem Wasser,
das sie stets bei sich trug , netzte auch die Schläfen des Rindes
mit einigen Tropfen.

Es ichluq die Augen auf und sah sie vorwurfsvoll an.
Die Mutter glaubte vor Jammer vergehen zu müssen.

Sie durste es nicht wagen . Lottchen auizuheben . Das
Tragen irgendeiner Last war ihr vom Arzt streng ver-

dic sämtlich alsbald außer Gefecht gesetzt wurden . Das
deutsche Feuer  war von unerhörter Heftigkeit und die
erstickenden Gase chemisch so zusammengesetzt, daß —- hier
ist der telegraphische Text verstümmelt — nutzlos waren . Das
deutsche Feuer vernichtete binnen kurzem alle Telephon ' ,
Telegraphen und Beobachtungsstellen . Die russischen Batte¬
rien schossen nur auf gut Glück und fast ohne dem Feinde
zu schaden. Der General , der den Auftrag «Welt , die stra¬
tegische Lage wiederherzustellen , befahl der ?ten Division,,
nach dem Durchbruchsabschnitt zu marschieren . Aber der
Divisionskommandeur  führte den Befehl nicht aus.

Der Bericht sagt ferner , daß, anstatt alle Truppen in
einer Masse zum Gegenangriff vorzüwerfen , die Regimenter
einzeln vorgesandt wurden und die Deutschen sie nacheinander
überwältigten . Soldaten wie Offiziere dämpften heldenhaft.
Zahlreiche Einheiten weigerten sich, dem Befehl , zurückzuoehen,
Folge zu leisten, da sie an einen Verrat des Ober¬
kommandos  glaubten.

Der Arbeiter - und Soldatenrat beschloß nach der Ent¬
gegennahme des Berichtes , die Regierung aufzufordern , einen
Untersuchungsausschuß  einzusetzen , dem Vertreter der
demokratischen und militärischen Organisationen angehören
sollen.

WTB . -Stockholm,  10 . Sept - Meldung der Peters¬
burger Telegraphen -Agentur . Von zuständiger Stelle wird
gemeldet : Die Katastrophe bei Riga ist nicht überraschend
gekommen, da General Kornilow die Möglichkeit auf der
Moskauer Konferenz vorausgesehen bat . Nach den vorliegen¬
den Meldungen ist sie der kraftvollen Unternehmung der
Deutschen und besonders die niederschmetternden llcberlegen-
heit ihrer Artillerie zuzuschreiben. Obwohl bei dem Rückzug
von Riga vereinzelte Fälle festgestellt wurden , in denen Ab¬
teilungen ihre Stellungen im Stiche ließen , was die Opera¬
tionen unheilvoll beeinflussen mußte , legte doch die große
Masse der russischen Truppen Manneszucht und Mnt an
den Tag . Das ist schon ein günstiges Zeichen, denn die
Front vor Riga galt hinsichtlich der geistigen Widerstands¬
kraft der Mannschaft als eine der am meisten erschütterten:
zuständige militärische Kreise halten Petersburg nicht
für bedroht.  Das Heranrücken der Kriegszone nach der
Hauptstadt zu erfordert aber entscheidende Maßnahmen hin¬
sichtlich ber Organisation in Petersburg , das in den Bereich
des unmittelbaren Hinterlandes der Arme ? tritt . Zu diesem
Zweck wird die geplante Entlastung der Stadt in verstärktem
Maßstabe ausgeführt und eine neue Verwaltung dort eingesetzt.
Aufregende Gerüchte finden lebhaften Widerhall bei der Be¬
völkerung und mich unter den Soldaten . Aber der zufällige
Erfolg der M a x i m a l i st e n erhält ein ausreichendes Gegen¬
gewicht durch die patriotischen Gefühle der Mafien und der
demokratischen Verbände . Die Regierung hat Maßnahmen ge¬
troffen , um jedem Vorgehen reaktionärer Elemente entgegen¬
zutreten . Sie stellte vorsichtshalber gewisse Großfürsten
unter Aufsicht. Im gegenwärtigen schwierigen Augenblick wird
die Regierung mit allen Mitteln die Landesverteidigung orga¬
nisieren und den Krieg sortsetzen, indem sie zu diesem Zweck
alle notwendigen Opfer bringt . Die grausamen Prüfungen
an der Front werden nicht ohne Rückwirkung aus das Volk
bleiben , das sich zum Kampf bis aufs Messer erheben wird.

Der Generalissimus hebt in einem Tagesbefehl trotz der
Schwächung der geistigen Widerstandskraft des Heeres die glän¬
zende Haltung der russischen Artillerie hervor und sagt : Die
Artillerie hat überall ihre Aufgabe restlos erfüllt . Es war
nicht ihre Schuld, wenn die von ihr erzielten Ergebnisse nicht
llusgenützt wurden . Kornilow dankte den Artilleristen mit
warmen Worten und sprach die Hoffnung aus , daß die Ar¬
tillerie künftig , ihren ruhmreichen Ueberlieferungen getreu
fortfahren werde, wie in der Vergangenheit die Freiheit Ruß¬
lands zu verteidigen.

von meinem Gewährsmann als eine durchsj ^ M
Mache  bezeichnet , die den Bildern , die er aus Strg ^ - ER
sehen habe , völlig widerspreche . In allen größer » iT
bildeten sich Gruppen , die „Nieder mit  d ? ,»
Nieder mit Kere nski!  schrien und schnell?»
von Soldaten erhielten . Offiziere , die einschrerten
wurden verprügelt , die Miliz versagte , bis
von Soldaten erhielten . Offiziere , die einschrellen ' ĵ ^ ^iooiden veruiünelr Vie Milir tiprfmi+e f,;s
Patrouillen erschienen und ihr Mut machten . V >̂„
Hand liefen die Flugblätter , die zum bewaffneten AM M
ausriefen . Die Furcht vor den Deutschen sei gerat»« » So!
litt ), man sei überzeugt , daß die Deutschen alles kön̂ i
Hinter jedem Schlage , der Rußland trifft , bis aufdst
liehen Mißgeschicke wird die deutsche Hand vermutet

WTB . Petersburg,  8 . Sept . Meldung der'
iurger Telegraphen Agentur . Zwei Ereignisse tiefem heS
den Stoff für die Aussätze der Zeitungen , nämlich das Zchcu- 1
der Stvckholmxr Konferenz und die Niederlage bei Ri« vjSnnrtr Vrrm pirrtnoiT SfiT r +4-nvrt -irr otrtprt ivtrrnvr » ö ' '*
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sogar von einigen Blättern in einen innern Zusammenbau
gebracht werden . — Die Aeußerunaen der russische,,
stehen int Einklang mit einem Telegramm der Besatz,
der vorgeschobenen Stellungen in Finnland an den BefetzlM
Haber der Baltischen Flotte , er möge Kerenski sagen mntf
solle bis zum letzten Geschoß kämpfen. Gleichzeitig hat (,eri
Hauptausschuß der Baltischen Flotte einen Auftuf an alles
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Kameraden gerichtet, die revolutionäre Flotte möge iett^ M £ <l !
der Feind gegen da- Herz des revolutionären Rußlands dn- M stoäholwvor-i
dringe , beweisen, daß sie lieber untergehen als der
des deutschen Kaisers weichen wolle . — In einer allgemcim
Versammlung der Kommissare der Soldatenverbande hat Z
winkow, der Verweser des Kriegsministeriums , unter an
meinem Beifall die Zusammensassung aller lebendigen KrW
zum Heile des Vaterlandes - und der Revolution gefordett. -
Schließlich ist als bemerkenswert zu verzeichnen, daß ei^
Erklärung der maximalisttschen Sozialdemokraten in einer-
Sitzung des Arbeiter - und Soldatenrats deren Zusammen¬
gehen mit der ganzen Demokratie ankündigt , um, wenn «
sein müsse, durch den Tod das Heil Rußlands zu sichen:.
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Aufregung in Petersburg.
iPM . Stockholm,  9 . Sept . Ein glaubwürdiger

Neutraler,  der das Eintreffen der ersten Nachrichten
über die Niederlage bei Riga in Petersburg noch mit-
crlebte , schildert deren Wirkung auf die Hauptstadt als ge¬
radezu katastrophal . Die infolge der Unterernährung äußerst
nervöse Bevölkerung übertrieb dre Nachrichten rns unge¬
heure , alles fürchtete , daß der Vormarsch der Deutschen gegen
Petersburg drohe , und verknüpfte damit die Hoffnung , baß
dann der Krieg zu Ende gehen werde . Der in den Mel¬
dungen der russisch e ir Agentur  aus den Zeitungen
herausgeschälte Patriotismus , der angeblich infolge der ge¬
meinsamen Gefahr zusammenkittend wirken soll , wir ) mir

Spanien.
chiffsnot in her Zufuhr.

WTB . Bern,  9 . Sept . Journal meldet aus Madrid,
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Dir Regierung hat am 8. September die Schisfsrecder rW " ' -
»r tti 'Mrt ’ fio , itfßn hin i tr r t-r*t n tt »Ay ov SliJirt*/» > *sammcnberusen , die in patriotischer Weise dem Vorschh
des Ministeriums zustimmten , den nötigen Schiffsraum ß
die Verproviantierung Spaniens , hauptsächlich für de, Nation
Kohle «.bedarf , dem Staat zur Verfügung zu stellen . Beiteir
Unterredungen werden folgen , um eine Neuordnung der
Schiffsverkehrs zu prüfen.

Griechenland.
Die wahre Vaterlandsliebe des  V c tt i f e l ol

WTB . Bern,  10 . Sept . Der Temps meldet a»
Athen : Tie Brotration  ist in Griechenland aus tägl«
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18t) Gramm für den Kopf herabgesetzt , während die Miudeß -
menge des Verbrauchs ehemals 600 Gramm genug. Iif t ‘ 7mr
Einschränkung schädigt die Bevölkerung in ihrer Gesuck ^ !. . .
hert und Moral . Die griechischen Zeitungen bitten dringeÄM̂ ^ ,,, . ^
die Handelsmarine  zur Versorgung der BevölkeruiM'"-̂ " n
mindestens teilweise zurückzugeben . Der Tonaengehalr
griechischen Flotte beträgt heute abzüglich der vorau-
gangrnen U-Bootverluste 400 000 Tonnen , die ausschüeß
indenHänden derEntente  und in erster Lime fe
lande sind . Die griechische öffentliche Memung vertan!
daß Griechenland mindestens einen Frachtraum zur eigek
Versorgung zur Verfügung gestellt werden müsse. -
Athener Blätter bemerken , Veniselos  gewähre den
texten eine Armee von 300 000 Mann . Die Nation sei be
vorzugehen , sie brauche aber Brot nöti -zer als die Wal
Man müsse das Volk in erster Linie vor einer Hungers)
bewahren , um es strertkräftig zu machen . Selbst die
Entente treu ergebenen Blätter richten einen Aufruf
Ententemächte , endlich das Nöttge zu veranlassen,
dem Elend gesteuert werde.

Amerika.
Neue  H i l s s t r u p p e n der  A l l i t e r t e tt.

WTB . Minneapolis,  8 . Sept . Reuter . Gom)
wurde zürn Präsidenten der A me rr ea n La b o ui:
a n e e gewählt . Man erwartet , daß innerhalb 14 Tc
jedem Staate der Vereinigten Staaten ern Zioeigvercin

Voten worden . Seit Lottchens Geburt war sie verpflichtet,
acht auf üch zu geben.

Der Mensch , welcher ihr gefolgt war , machte auf den
ersten Blick einen verwahrlosten , abenteuerlichen Eindruck.

Sah man aber näher in sein Gesicht, so mußte das
Mißtrauen sich in wärmste Teilnahme verwandeln.

Vielleicht hatte er aus dem Kreise seiner Familie
hinausgeftrebt , um auf eigenen Wegen mehr zu erreichen,
als der eigene Vater . Und dann Schiffbruch erlitten.

Reichbegabte Jüngiiiige mit einer lebhaften Phantasie
sind leicht geneigt , nach hohen , unerreichbaren Zielen zu
streben . Die unausbleiblichen Enttäuschungen lähmen dann
in der Folge den festen Willen , die Energie , und eine
schätzenswerte Kraft geht der Menschheit verloren.

Wie dem auch sein mochte . Die großen , schönen Augen
des jungen Mannes verrieten eine Geschichte von Ent¬
behrungen , von Leid und Unglück. Er starrte finster . In
seinen Zügen malte sich ein bestiger Kampf . Er war ent¬
kräftet . Der Hunger bereitete ihm große Qual.

Das Verlangen , dieser Pein ein Ende zu machen,
mochte übermächtig in ihm sein . Er sah die Kette vom
feinsten Golde , an welcher Frau Ilse ihre Uhr trug , sah
den Brillantring an ihrer Hand.

Er schlich hinter ihr her , wie jemand , der Böses im
Schilde führt . Die Versuchung machte ihm anscheinend
schwer zu schaffen.

Die Gelegenheit war günstig . Wenn er die Kette
dort raubte , war er aus längere Zeit gegen Not geschützt.

Unwillkürlich schüttelte er den Kops . War er bereits
jo tief gefunken , daß er so abenleuerlichen Gedanteu
Raum gab?  Rein , gewiß nicht. Und sollte er hier zwischen
den Saudbergen verjchmachiend zusammenbrechen , so wollte
er eher sterben , als seine Hand rrach fremdem Gute aus>
strecken.

Er war gestrauchelt , doch bisher noch nicht gefallen.
Er war in schlechte Gesellschaft geraten , doch dem

unwürdigen Genossen , der einen bösen Einsiuß auf ihn
ausgeübt , entflohen.

Hier suchte ihn der andere , von welchem er sich ge¬
trennt , ganz gewiß nicht, hier nicht.

Er war zufrieden , daß er sich von dem gewissenlosen

Burschen befreit . Der Hunger , und sollte er ihn
grausam peinigen , tönitie ihn nicht verleiten , eine uiw
licke, verächtliche Handlung zu begehen.

Mn Genugtuung erkannte er, daß sein Wille
ausreichte , um ein neues , besseres Leben zu beginnen.^

Ein neues Leben — 1 Die Sehnsucht , sich die Acht
seiner Mitmenschen zu erringen , unterdrückte alle un»
digen Neigungen . &

Er war stehengeblieben . Er wollte umkehre ». »
einen Borsprung gedeckt, blickte er gedankenverlore «^
der jungen Frau hinüber , die keine Furcht zu kennen I<̂

Da wurde er Zeuge der Szene , wie Lottchen s>G
Fuß verletzte und die junge Frau angstvoll nach^
Umschau hielt . Nach einigem Zögern trat er au»
Bersteck hervor.

Nun bemerkte ihn die Mutter des Kindes und
ihm eifrig , näherzukommen , indem sie aus das Hill
liegende weinende Töchiercheu deutete.

Sie erblickte in dem Fremden den Retter aus
Not , und als er vor ihr stand , umklammerte sie
Linken , an welcher der Brillant in den tösliichsien
funkelte , dessen Hand . „Gott sei Lob und Dank,
hierher gesührt ! Sehen Sie , mein armes Kind
schwer verletzt ! Hottn Sie bitte so schnell wie w
Hilfe, oder wenn Sie giauben , daß es Ihnen El
schwer wird , jo tragen Sie meinen Liebling
Dorf ! Gott segne Sie dafür , wenn Sie mir beisied

Das gierige Funkeln in den grauen
Mannes war erloschen , eine seltsame Beränd
seinen Zügen vorgegungen . ■

Seine Blicke hingen selbstvergessen an
zartem Gesicht, in weichem sich soeben die heiße Do»
das Kind spiegelte.

Er antwortete nicht sogleich. Es schien heftig
zu arbeiten . Er startte die schlanke Gestalt der
Mutter an und die des leise weinenden Kindes-

„Wenn Sie mir die Kleine anverttauen wollen,
kann ich ffe schon", sagte er endlich.
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sichtet sein toi» . Dre Dev Organisation
müssen sich verpflichten, die Regie-
Außerdem wiro im Programm Der

J £TUnterdrückung der deutsch-freundlichen
Mahlen . Es wurde eine Entschließung ange-
We amerikanischen Arbeiter der jungen rus-
ff. Me Unterstützung versprechen.

i«ern.  8 . Sept . Nach einer Meldung der
wl ß n  i o ist am 3. September der National
Mce eröffnet worden. Der neue anscheinend
^Uciated Preß organisierte Kanadische Nach-

Mwirtclt über 12 600 englische Meilen ge-
Aeitungen durch 90 eigene Telegraphisten einen
--tausch über ganz Kanada.  Das Unterneh-

- Korden besonders gefördert wird, erhielt eine
G», 50000 Dollars aus der Bundeskasse. Der
m Gesellschaft, Stack, sagre in seiner Eröff-
M der Stunde der Erreichung eines Zieles

uns ein anderes , nämlich eine P r e ß -
1 britischen Reiches  auf der nämlichen
Mtgehender Zusammenarbeit.

Z-zialistrnkonserenz in Stockholm.
szpenhagen,  10 . Sept . Natronaltidende
«ckholm: Petersburger Zeitungen berichten:
i des r u ssi s che n A r b e i t e r - und S o l-

’ti hat beschlossen, an der Stockholmer Kon-
tteilzu nehmen,  da weder England noch

uoch eines der übrigen alliierten Länder Dele-
holm sende.

er Landsleutr und Verbündeten.
drr bei feindlichen Arttllerie - oder Fliegeran-- I

■t oder verwundeten Einwohner der besetzten
nkreich uNd Beldien hat sich im Monat All¬

ier beträchtlich erhöht. Es wurden getötet 32
trauen und 223 Kinder, und verwundet 49
Frauen und 26 Kinder. Nach der Zusammen-

„Gazette des Ardennes" sind nunmehr seit Ende
“5, also innerhalb der letzten 23 Atonale, ins-

fckedlichc französische und belgische Einwohner
uns besetzten Gebieten Frankreichs und Bei¬

der Geschosse ihrer eigenen Landsleute geworden.

rationale Konferenz des Roten
Kreuzes.

^Bern,  10 . Sept . Das internarionale Komitee
Kreuzes beruft auf heute nach Genf Die Kvimtecs
all, Holland, Spanten, Norwegen und der

Die das Spezialsekretartat des Königs von Spa-
' :i Konferenz zwecks Beratung der Lage der

enen in den verschiedenen Ländern und ihrer
!im kommenden Wrnter, zu welchem Zwecke die
Komitees bei den interessierten Regierungen

den sollen.

‘Kintfl zur siebenten Kriegsanleihe.
hört man die Befürchtung aussprechen, daß
ndigung des Krieges große Beträge Kriegs-
Verkauf gelangen werden, weil die dann cr-
rnehmungstust und die Wiederauffüllung der

an vielen Stellen die Bereitstellung von Gerd
Diese Schlußfolgerung kann zutreffend sein,

das Verkaufsangebot, soweit es im Zusammen-
dcr Bezahlung von Rohstoffen und Waren durch

fchaft steht, schwerlich so groß werden, wie von
teil angenommen wird. Man darf nämlich nicht
die Rohstoff- und Warenknappheit alsbald nach

verschwinden wird, vielmehr ist mit Sicherheit an-
" sie erst nach und nach behoben mettven kann:

aber werden weitgehende Vorkehrungen ge¬
rn, um selbst bei einem sehr großen Berkaufs-

angemeffene Verwertungsmöglichkeitder Kriegs¬
stellen und jeder Schwierigkeit schon im Ent¬
en. Diesen Hinweis möchten wir unseren

terungen vorausschicken, um auch die letzten
r zu behebeu, ob es ratsam ist, sich an der
beteiligen.

enSzeiten betrug die Verzinsung der deutschen
nicht mehr als 4 vom Hundert, ja der größte

chsschutd während der Zeit vor dem Kriege
3',-.-prozcntigen und 3-prozentigen Zinsfuß aus-
>t bietet das Reich von neuem au Zinsen für
"neibunzen 5 vom Hundert, oder bei einem
don 98 vom Hundert eine Nettoverzinsung
Hundert. Die neuen Schatzanweisungen tra-

Hundert Zinsen, oder aus Grund des Ausgabe-
et, annähernd 4,60 vom Hundert, woru aber,

Dg der Schatzanweisungen mit mindestens 110
Z « folgen muß, der große Auslofungsgewinn tritt,

eine überaus vorteilhafte Kapitalanlage, die
wieder mit der siebenten Kriegsanleihe ge¬

klungen werden bereits vom 29. September
der erste Pflichtzahlungstermin ist aber erst der

An diesem Tage müssen 30 vom Hundert des
Ungeteilten Betrages an Kriegsanleihe bezahlt

November werden weitere 29 von Hundert
<RNuar sowie am 6. Februar 1918 jeweilig 25

fällig. Diese Pflichtznhlungstermine müssen
A>ern im allgemeinen innegehalten werden, doch
Zeichner kleiner Summen erst dann zu zahlen,
nine der fällig gewordenen Teilbeträge wenig-
-vrk ergibt. Hiernach sino 'beispielsweise bei
äS von 200 'Mark Kriegsanleihe je 100 Mark
"ber und am 6. Februar zu bezah'en Bei
"Ä von 100 Mark wird die ganze- Zahlung erst
ä- fällig.
Anlauf der 4 /̂ .-prozentigcn Schatzanweisungen

Januar 1918, der der 5-prozentigen Schuld-
c am l. April 1918. Infolgedessen werben die

,.- ckickzinsen vom Einzahlungstagc an bis zum
W “ oder bis zum 1. April 1918 den Zeichnern

t>- B - 1000 Mort 5-prozeütige Schuldver-
Eintraguna iit das ReichSfchnldbuch(mit

' rl v . Oktober 1918) zeichnet und die Einzahlung
September leistet, hat zu zahlen:
M 97,80 . 978— Mark
"ä> Hundert Zinsen 181 Tage •. 25,10 Mark

952,'90 'Mark

Zeichnungen aus die siebente Kriegsanleihe werden wie¬
der bei allen von früher her bekannten Zeichnung?- und
Vermittlungsstellen angenommen. Auch die Postanstalten neh¬
men wieder Zeichnungen entgegen, indes nur auf die 5-vro-
zentigen Schuldverschreibungen, nicksi auch für Schatzanwei¬
sungen. Die Einzahlungen bei den Postanstalten müssen spä¬
testens cm' 27. Oktober voll geleistet sein. Diese Beschrän¬
kung ist erforderlich, um eine Ueberbürdung der Postanstalten,
die störend auf den Verkehr einwirken müßte, zu vcrhinderin-
Ms den gleichen Gründen ist auch, wie früher, das Ver¬
fahren der Zinsenverrechnungbei den Posteinzahlnugen verein¬
facht.

Von den 5-prozcntigen Schuldverschreibungen werden wie- |
der Stücke im Nennwert bis zu 100 Mark hinunter ausge- j
geben, so daß auch den kleinsten Sparern , auf deren Mit¬
wirkung sehr großer Wert gelegt wird, die Beteiligung an der
siebenten Kriegsanleihe ermöglicht ist; bei den Schatzanwei¬
sungen lauten die kleinsten Stücke über 1000 Ma k̂. Alle
weiteren Aufklärungen über die Zeichnung ans die siebente
Kriegsanleihe, die, wenn alle ihre Pflicht rnn , wieder ein
großer Erfolg zu werden verspricht, erteilt jede Zeichnungs¬
stelle und Zcichnungsvermittlungsstelle.

Rigas wirtschaftliche Bedeutung.
Mit Riga ist nicht nur die Metropole des Baltenlandes,

sondern zugleich auch eine der wichtigsten Handels- und In¬
dustriestädte des russischen Reiches überhaupt in unsere Hand
gekommen. Eine kurze Betrachtung mag dies illustrieren.

Riga, das feit dem Einsetzen der Wirtschasts- und In¬
dustriepolitik Wittes eine wahrhaft treibhausartige Entwick¬
lung auszuweisen hat. zählte vor dem Kriege mehrere hun¬
derttausend Einwohner, darunter einen sehr erheblichen Pro¬
zentsatz Deutscher. Rigas wirtschaftliche Bedeutung beruht
vor altem auf seinem Hasen. Wie rege der Schiffsverkehr im
Rigaer Hafen während der Friedenszeit war. geht daraus
hervor, daß beispielsweise im Jahre 1911 die eingelaufenen
Schiffe nicht weniger als 2084 000 Registertonnen und die
ausgelaufenen 2064000, zusammen also 4148 000 Register¬
tonnen aufwiesen. Um diese Zahlen richtig zu würdigen, muß
man bedenken, daß .sich in demselben Jahre der Schiffsver¬
kehr in Stettin , dem größten deutschen Ostseehafen, nach Ein¬
fuhr und Ausfuhr nur auf 3 655000 Registertonnen belief.
Im russischen Schiffsverkehr wird Riga überhaupt nur Von
Petersburg und Odessa übertroffen. In den wichtigsten Aus¬
fuhrartikeln betrug der Umsatz Rigas im Jahre 1911:

Kolz 38037 567 Rubel — 27 v. H.
Eier 32088294 Rubel --- 40 v. H.
Flachs 31073 560 Rubel -- 44 v. H.
Felle 30117 800 Rubel = 65 B. 6 . _

der Gesamtausfuhr aus Rußland. Ter Gesamterport Rigas
aber erreichte die gewaltige Höhe von rund 187 'Millionen
Rubeln.

(§hre und Vaterlandsliebe
gebieten’Ablieferung
des Goldfchinuckes

cm die Ankcmfsstellen.

Aber Riga ist nicht nur als Handelsstadt von hoher Be¬
deutung, sondern ebenso auch, woraus bereits hingewiefen, als
Jndustrieort . Ein großer Teil der im Rigaer Hafen ein¬
gehenden Güter, so insbesondere die Steinkohle, findet für
den Bedarf der eigenen Industrie Verwendung. Besonders
entwickelt ist ln Riga nach Alexis Frecheren von Engelhardt,
einem der besten Kenner der deutschen Ostseeprovinzen, die
Gummiindustrie, die chemische und elektrotechnische Îndu¬
strie, die Erzeugung landwirtschaftlicherMaschinen, Waggon¬
bau, die Bierbrauerei, in der Riga für Rußland eine ähnliche
Bedeutung hat wie München für Deutschland, die Papier-
sabrikation. Metaltwarenerzeugung und eine ganze Anzahl
von Zweigen des Kunstgewerbes und der Luxusindustrie. Der
Gesamttvert der industriellen Produktion Rigas betrug in den
letzten Friedensjahren rund 150 Millionen Rubel.

Die wirtschaftliche Blüte Rigas beruht einesteils auf den
natürlich-geographischen Vorzügen seiner Lage, anderenteils
auf der hochentwickelten Schaffenskraft seines Bürgertuins.
Dieses Bürgertum hat Jahrhunderte hindurch seine reichen
Kräfte im Rahmen freiester kommunaler Selbstverwaltung
zu betätigen vermocht. Erst als in Alexander III. der Pansla-
vismus oder, besser gesagt, der Panrussismus aus den Thron
kam, hat die russisizierendeZwangsjacke auch jener Selbst¬
verwaltung ein Ende bereitet. Allein mag auch die Form
zerbrochen sein, der zähe und kühne Geist deutschen Bürger¬
tums, der alte Hanseatengeist wirkt in Rigas führenden Ge¬
schlechtern lebendig fort. Dieser Geist hat bisher dafür
gesorgt, daß. die altersgraue Staot am Tvnastrande ein Hort
und Bollwerk des Teut>chtums und ein Zentrum rüstigen
Kulturstrebens geblieben ist uno wird, so Gort will, auch wei¬
terhin dafür sorgen. W.

Uu ermittelte Heeresangehörige , Nach las;
und Fundsachen.

WTB. Berlin,  8 . Sept- (Amtlich). Die 12. Nummer
oer Sonderliste „Unermittelte Heeresangehörige, Nachlaß- und
Fundsachen" ist am 1. September d. Js - als Beilage zur
„Deutschen Verlustliste" erschienen. Vervollständigt wird die
Sonderliste durch ein Namcnsverzeichnisvon Gefallenen, deren
Angehörige nicht zu ermitteln waren, ferner Durch Mitteilungen
über unbestellbares Ofsiziers- und Mannfchaftsgcpäck, das
beim Militär -Paket Amt in Berlin lagett. —- Eine Biloer-
tafcl liegt der Sanderliste diesmal nicht best •— Die Liste
ist zum Preise von 20 Pfennig einschließlich Porto , im Einzel-
Verkauf direkt durch die Norddeutsche Buchdruckerei, Berlin SW.,
Wilhelmstraße 32, zu beziehen. Die Nummer 1—7 Da
Liste (mit Ausnahme von Nr. 5, die inzwischen vergriffen
ist) werden — soweit Vorrat reicht — geschlossen zum er¬
mäßigten Preise von 60 Pfennig (einschließlich Porto) abge¬
geben. Bestellungen sind unter gleichzeitiger Einsendung
des Betrages gleichfalls an die Norddeutsche' Buchdruckerei zu
richten.

Vermischte Nachrichten.
Ter Betrieb der N a p h t a g r u b e u von B a cu

eingestellt.  In dem durch seine reiche Petrolcum-Jndu-

strie ebenso wie durch seine häusigen Unruhen ausgezeich¬
neten russisch-kaukasischen Gouvernement Baku sind neuerliche
Unruhen ausgebrochen, die zur Einstellung sämtlicher Betriebe
nötigten. Das Petersburger Zentralkontor der Naphta-Jn-
dustriellen erhielt eine Drahtung aus Baku, daß der Betriebs
der Raphtaouellen von Bakri und Grösst) sowie der dortigen
Petroleum-Raffinerien wegen Mangels an 'Nahrungsmitteln
für die Arbeiter und übermäßiger Lohnforderungen eingestellt
werden mußte. Im Quellengebiet vonBibichbat sind aus den
gleichen Gründen ernste Arbetterunruhen ausgebrochen, zu
deren Bewältigung Infanterie und Kosaken heraugezogen
worden find.

Der Pvur l e merite für Kapitän Straßer.
Dem Fregattenkapitän Straßer , dem Führer der Marineluft¬
schiffe, ist laut „Berl. Ztg." der Orden Pour le merite ver¬
liehen worden. Die Auszeichnung dieses hochverdienten Ma¬
rineoffiziers wird mit besonderer Befriedigung begrüßt wer¬
den. Denn Kapitän Straßer hat die zahlreichen, so außer¬
ordentlich wirksamen Unternehmungen unserer Marinelust¬
schisse gegen England geleitet, die soviel dazu beitragen, daß
dis Engländer den Ernst des blutigen, von ihnen heraufbe-
fchworeuen Krieges am eigenen Leibe, im eigenen Lande
verspüren. Zuletzt ist sein Name als des Führers eines solchen
erfolgreichen Luftangriffes am 23. August im Bericht unseres
Admiralstabs genannt worden.

Kab .elbruch.  Nach einer amtlichen dänischen Mel¬
dung ist das direkte dänisch-französische Kapel Fanoe —Calais
unterbrochen. Die Beförderung der Telegramme erfolgt aus
Umwegen mit einer Erhöhung der Gebühren.

Vereinfachung der Verwaltung.  Als unwich- .
tige Arbeiten, die während des Krieges ruhen können, bezeich¬
net der neue preußische Minister des Innern Drews : die
Prüfung der Standesamtsregister, die Anträge auf Namens-
änderuna, die monatliche Veröffentlichung der erteilten Jagd¬
scheine, die Jahresübersicht über die Ergebnisse der Impfun¬
gen, die Einreichung der Jahresberichte der privaten Ver¬
sicherungs-Unternehmungen, die Neuvermessung von Wasser¬
straßen und Kartierungsarbeiten, die regelmäßigen Quer¬
schnittpeilungender Wasserstraßen, die Prüfung der Abwüsser-
leitungen, die nicht unbedingt notwendigen statistischen Er¬
hebungen, die Vorlage der Verwaltungsberichte der kleineren
Versicherungsgesellschaften, Sterbekassen usw. durch die Ver¬
sicherungsrevisoren. Beispiele für Sachen, die der baldigen
Erledigung nicht bedürfen, sind: Streitsachen zwischen Ar¬
menverbänden über geringfügige Beträge, Bezirksveränderun-
gen, Aenderung von Ortsnamen, Berichtigung von Personen¬
namen aus Grund von Entscheidungen des Heroldsamts, grund-
buchmäßige Löschung von Domänenrenten . Die Vereinfachung
des Geschäftsverkehrs ist geeignet, weitere Erleichterungen zu
bringen So werden Eingaben und Beschwerden ohne dienst¬
liche Nachteile nicht durch den „Instanzenweg" sondern un¬
mittelbar der zur Entscheidung berufenen Stelle zugeführt
werden können. Der Minister des Innern erwartet, daß
durch die Arbeitseinschränkung und Erleichterung das Zw
rückgreifen auf Hilfsdienstpslichtigevermieden wird. Dürft
diese Anordnungen wird auch an Platz in den Zeitungen
gespart, der dann für wichtigere Nachrichten verwendet werde«
kann.

Cholera in Persien.
WTB. Petersburg,  7 . Septt Meldung der Peters¬

burger Telegraphen-Agentur. Der russische Konsul in Mesch-
heo (Persien) meldet eine heftige Cholcraepidemie; an drei
Taaen starben von 236 Erkrankten 202.

Dre späte Ausgabe.
der heutigen Nummer wurde 'durch einen Unfall hervor-
gerusen.

Verlag und Redaktion.

Leleph»mische Nachrichten.
Rückkehr des Kaisers.

WTB . Berlin,  10 . Sept . (Amtlich.) Der Kaiser rst
von seiner Reise an die Ostfront nach Potsdam zurückgekehrt.

Die Versenkung des „Solo II “.
WTB . Paris,  10 . Sept . Meldung der Agence HavaS.

Das Großpatrouillenschiff Solo II. ist am 22. August im
Mittelmeer von einem U-Boot torpediert worden und ioß.rt
gesunken. Es hatte 257 Per )onen an Bord , Passagiere und
Besatzung. 38 Personen werden vermißt , von denen 34 Der
Kriegsmarine angehörten und erner serbischer Offizier war;
vier "serbische Offiziere wurden von dem U-Boot gefangen¬
genommen.
Sperre der Kohlenzufuhr nach Holland.

PM . Amsterdam,  10 . Sept . Den Blättern zufolge
teilt die Direktion der holländischen Staatsbahn mit , daß
Deutschland die Kohlenzufuhr nach Holland eingestellt habe.

Die Reise des Königs von Italien au die
sranzöfische Front verschoben.

WTD. Paris,  10 . Sept . Me der Temps .neldet , ist
die Reise des Königs von Italien an die französische Front,
lue diese Woche stattftnden sollte, verschoben worden.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Holzappel , 10. Sept Ter Reservist, Anstreicher Hein¬

rich Mein  ecke von hier, wurde mit dem Eise Upen Kreuz
ausgezeichnet. Er war bereits mehrfach ini Kampfe ver¬
wundet worden.

Weinähr , 10. Sept . Die beiden lriegsgefangenen Fran¬
zosen, die vor ca. 14 Tagen aus ihrer hiesigen Arbeipsstzelle
flohen, sowie die zwei Mädchen, die denselben zur Flucht
verhnlsen und mit entflohen, sind in einem Abteil eines
Bahuzuges zwischen Duisburg und Emmerich ansgegriffen
und sestgenvmmen worden. Sämtliche Vier -werbe» zunächst
in das Atntsgcrichisgefängnis zu Nassau eingeliefert.

Limburg (Lahn), 10. Sept - Mit der Handnngel fing der
Oberpoflassistent Priester bei Kerkerbach in der Lasll einen
Hecht rm Gcioicht von 19 Pftind. „Petri Heil".

Bad Ems und Umgegenv-
e Sn « Eiserne Kreuz 2. Klasse wurde Herr « Ober-

bahuajsistent Berg heim er  verliehen . Im vcrMrgenen
Jahr erhielt er das Allg. Hess. Ehrenzeichen für .'Kicgsver-
dicnste.



i
c Tlc Ltadtvcrordnetenfitzung , die für gestern nach-

inrttag angefetzt war, kannte nicht stattfinden, weil von den
znr Beschlussfähigkeit nötigen dreizehn Mitalicdern nur zehn
erschienen waren und zwar die Stadtv . Erwisch, Graes lieber
Müller , Schupp, Bleichrodt, Curschmaun, Unverzagt Flick
und Lichte. Die nächste Sitzung ist auf kommenden Montag
anberaumt worden: sie ist nach 8 45 der Stadte -Ordnuna
aus jeden Fall beschlußfähig. '4

eKöniK Äurtheater I , letzter Stunde sei nochmals
auf die heutige Vorstellung des erfolgreichen Schwankes Der
Herr Senator " von Blumenthal u. Kadelburg binaewi'esen

Ästige Stück geht in der bewährten Darstellung
des Bad-Nauhermer Kurtheater-Personals in Scene und dürfte
tote überall auch hier in Bad Ems seines Erfolges sicher sein

e „.Freund Fritz ". Ein vollbesetztes Haus war der
tzußere Erfolg des Gastspiels von Possin mit Erckmann's
Luststnel „Freund Fritz". Die Wiedergabe der Komödie ent-
zprach aber leider nicht all ' den Erwartungen, mit denen man
nach den angenehmen Erfahrungen bei früheren Gastspielen
kam. Rudolf Possin  fesselte als Rabbiner David Sichel
zwar wieder durch sein Spiel das Publikum. Auch Minna
Agte  als Wirtschafterin Katharina und Arthur Rohde
•1 bw!r ? ur  ! einen  Mageninteressen lebende Feldmesser Fned-

rich werden sich die Gunst des Publikums gewonnen haben.
* u ®* V pr-V üt ohne Zweifel eine gute Schauspielerin,
Über ihr Fach i,t dach wohl ein anderes als das der jugend¬
lichen Liebhaberin; E a r l B er gs chw en g e r fehlt viel Tem-
perament sur einen jugendlichen Liebhaber. Nur so eine
schüchterne, bescheidene Dorfschöne wie die Süsel kann sich in
EE so wenig begeisterten Fritz Holm verlieben. — Hof-
fentlich bietet eine der letzten Vorstellungen Possin noch
mne Gelegenheit, diesen Fchlschlag seines Ensembles wettzu-machen.

. 10. Sept . Ober-Gefreiter Andreas Frie, Sohn
der Wiüve Karl Frie, wurde an der Westfront mit dem Eisernen
grenz 2. Klasse ausgezeichnet. Er ist der dritte Sohn , der diese
Auszeichnung erhielt. Der vierte Sohn befindet sich in fran¬
zösischer Gefangenschaft.

SekkLnntMachung,
Nachdem die Reichskartoffelstelle für jeden .^ tzer Zeit

dom Io. September 1917 bis 15. Dezember 1917 ca« ,trefflich
Zus ^ rladung gelangenden Zentner Speisekartoffeln eine
^7chnelliakeltspramie von 50 Pfennig zugestanden, fermer für
Denselben Zeitraum eine Anfuhrprämie von 5Pfo i> F»nt-
ner und Kilometer festgesetzt hat , wird der für die Provinz
Hes,eN' Na„au maßgebende, vom 15. September ds. Js an
Airwendung findende Höchstpreis  für den ^ ntner
Herbst- und Winterkartoffeln hiermit aus

IVachrnf.
Am 4. September starb den Heldentod

fürs \ aterland im Alter von 36 Jahren unser
lieber Amtsgenosse

Kgl. Kurtheater Bad Ems (im
Leitung: Hofrat Hermann Steingoetter

Dienstag , den 11. Sept . 1917 , abends 8
Der Herr Senator.

Herr Realschullebrer

Stephan Behrens
Leutnant der Reserve im Infanterie -Rgt. 365

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

Königlicher Kursaal zu Bad En,
Donnerstag , den 13 . Sept ., abends gy« ^Musik-Abend des Kurorchesti

Ein edhter deutscher Mann von vorneh¬
mer Gesinnung und liebenswürdigem Wesen,
der sich der Hochachtung seiner Amtsge¬
nossen und der Verehrung seiner Schüler er¬
freute , ist aus unserer Mitte geschieden.

Wir beklagen seinen Verlust aufs tiefste
und werden sein Andenken stets in hohen
Ehren halten.

Bad Ems , den 11. September 1917.
Das Lehrerkollegium

der Kaiser Friedrich -Schule.
14157

Leitung : Herr Kapellmeister Arlhur Wolf
Solistische Mitwirkung:

Fräulein Maria Heuser (Sopran ) aus Cöln
Vortragsfolge :

1. Ouv. „Meeresstille u glückliche Fahrt “ F. Mendel
2. Arie der Agathe a . d. Op. „Freischütz “ C M v W
3.  Charfreitagszauber a . d. Rühnenweih '

:er

R. Wagner

Lr. Schubert
A. Franz
A. Rubinstein
Kr. Liszt

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teil¬

nahme während der Krankheit und beimH.im-
gange meinesl . Mannes sage ich im Namen
aller Hinterbliebenen hierdurch herzlichen Dank.

lestspiel „Parsifal“
4 . Lieder am Klavier:

a . An die Musik
b. Im Herbst
c. Es blinkt der Tau

5. „Präludien “, sinfonische Dichtung
Konzertflügel : Mand-Coblenz.

Während der Vorträge bleiben die Saaltüren gesc-h
Preise der Plätze.

Numerierter Sitz 2 M. Saalsitz n̂idht numeriert ) 1
Galerie — nur für Militärpersonen vom Feldwebel

wärts — 50 Pfg.
Karten sind bei Verwalter Bailly im Kursaal zu hal

Statt Karten!

5,50 Mk.
Sl en- ? j£ U ß t J k J a der Provinz erzeugten Kar-
toMn , und zwar für die Erzeuger,  und erhöht sich für
den angegebenen Zeitraum um die Schnetligkeits - und di'Anfuhrpramte.

Cassel,  den 7. September 1917.

Frau Wilh. Epstein Ww.
Kemmena « , den 10. Sept. 1917.

f4159

Provinzialkartoffelstelle.
gez.  Dyes.

Umtausch der Brotkarten.
Danksagung.

Ihre Vermählung
beehren sich anzuzeigen

Max Saiibachu. Frau,
Martha , geb . Seum.

Bad Ems,  den 11. September 1917.

Der Umtausch findet am Donnerstag, den 13., Freitag, den
14. und Samstag , den 15. September in der Reihenfolge der
letzten  Kartenmisgabe statt.

Die Karten für Kurperfonal werden am Mittwoch, ven
12. September, umgetanscht.

Bad Ems,  den 11. September 1917.
_ Dev « «gistrat.

Herzlichen Dank für alle tröstende Teil¬
nahme an unserem Schmerz um den so früh
Entschlafenen.

Statt Karten.

Ablieferung der Einrichtungsgegenstände
aus Kupfer und Kupferlegierungeu.

Ein weiterer Ablieferungstermin findet Donnerstag
Hof fwtt '̂ ****■' °OOTitta0'S bon 9l/-' ~ 12  Uhr . int Rathaus-

Für freiwillige Ablieferung wird ein Zuschlag von einer
Mk. für etn Krwgramm bezahlt.

Bad Ems,  den 11. September 1917

In tiefem Leid:
Familie Löcher, I

Bad Ems , den 11. September 1917.
T41PS

Kriegsgetraut

BekamumachMg.

Angnst lamm ernannt

Tilde Llnnemann
geb . v. Schrick

Bad Ems,  10 . September 1917.

£2 X>6

ff ®«r « agjftrai

Schwemeschlachtung.
Nach der Bekanntmachung der Bezirksfleischstelle für den

Regierungsbezirk Wree-baden vom 27.  p . Mts - (Kreisblurt
Ferkel im Lebendgewicht bis zu 30 Pfund zu

Haueschlachtiingszwecken geschlachtet Werden. Eine An reckt
- - - ».. !. » emttun.

Läuferschweine(als solche gelten Tiere über 30 Pfund

- ynt ut
für 50 Kilogramm Lebendgewicht.

Bad Ems,  den 10. September 1917.
Der Magistrat

Bett. Kreis- und Schweineveksifcherung.
Die Schweinebesitzer werden auf den 8 5 der Satzungen

hingewresen, danach sind die Versicherungsmarken an den
ersten Wochentagen eines jeden Monats zu lösen und in die
Wersicherungskarteneinzukleben.

Tie Versicherungsnehmer, die die Marken für den laufen-
den Monat noch n .cht gelöst und eingeklebt haben, wollen
dres foptrt nachholen und für die Zukunft beachten, da nach

™ Schwein nur dann als versichert gilt, wenn
der Verpcherungsbettrag bezahlt ist.

hatten find bei dem Rathausdiener Kaffine zu Habeft
bon ^/f— 9j/2 Uhr vormittags.

. * l' ch letzt leider nicht machen, daß die Beiträge
in den Wohnungen der Versicherten erhoben werden. eS kann'
über auch nicht als eine Mehrarbeit der Versicherten ange¬
sehen werden, da die Beitrags-Zahlung mit den sich wL
holenden Gangen nach dem Rathaus um Lebensmittel und
»ndere Sachen leicht verbunden werden kann.

Bw d E m s , den 10. September 1917.

Wegen Feld-  bezw . Gartendiebstahls  sind bei
uns am 3. 4. und 6- September zur Anzeige gekommen:

1. der Karl Wetzel,
2. die Luise Wetzel,
3. die Katha« na Noll.

Diez,  den 8. September 1917.
_ _ Die Poli,eiverwalt «na

Neu hergerichtete
Wohnung,

3 Zimmer Küche uebst Zubehör,
(Koch- u. L'uchtaos) zu vermieten.
«ahuhofstr . 7 HintGhau«,Bad Ems

m

Wegen Einberufung
bleibt meine Praxis bis auf weiferes

geschlossen . *

Carl Tüscher , Dentist.
öiez a. L. (4160

A~ ' ~ j
L. J. Kirchberger,

Bad Ems, Nassauer Hof.

Bank- und Wechselgeschäft.

Der Magistrat.

Den mir durch Postscheck vom 31. v. Mts. übersandten
Betrag von Mk. 10,— habe ich wunschgemäß zu Gunsten
der völlig erblindetenK-iegsinvaliden des Landheeres und

als Ertrag der Sammlung (13. Rate) Ihrer
geschätzten Zeitung dankend verwendet.

Berltn  W . 8, den 7. September 1917.
Hochachtungsvoll p. pa. S . Bleichröder.m _ . _. Meyer.

An Emser Zeitung, Bad Ems.

t Zimmerwohnuvg
gleich oder später (4163

z« vermiete « .
Silberauftr . 2. Bad Ems
28Mhr . krall sucht wäh¬

rend d. Kriegszeit Anschluss
an gleichalir . od . ält . Dame
als Gesellschaft .T)der Reise¬
begleiterin , Wiesbaden u.
Umgeg. bevorzugt . Näheres
Geschäftsst . d. Ems. Ztg.

Em Zimmermädchen,
ein Küchenmädcheu

sofort gesucht in Jabresstellung.
Hotel Darmstädter Hof,

Bad Ems. (4169
Ein tüchtiges, älteres (4165

Mädchen
für alle Hausarbeit und Welche«
auch bürgerlich kochen kann, nach
Riede,lahnsteln gesucht. Näheres
Braubacherstr . 18, Bad Ems.

Gesucht zum 1. Oktobetv ein
ordeniltcheS (414,
Hauest- und Küchen-

mädcheiff
Limbnrg .Gymnafiumplatz 2

Nur solche Anzeigen, dir
«m 8 Uhr vormittags
in nufere« Händen find,
können an diesem Tage Aust
nähme finden.
« «sHLftsstell. der Zeitupg

Privatimpfung
am Mittwoch , den 12. Sept,.
nachmittags 3 Uhr im Ma¬
rien -Krankenhaus , Ems.
San .-Rat Dr. Stowwlsr a 2 - fc

Darlehen
in jeder Höhe gibt Selbstgeber
Jstel-Meran, CoblG

Postfach6 m

^ S S

5 c » 5® tj *"*
^ *

Einen schönen
Ofen

zu verkaufen.
Eintracht - qn«- 1,2 . St .̂ :

v ^ z ^.esZ4̂-Ä -MC
U M;

Em jepöuet fu|i r.och neuer
Krankenmage«

mit extra einlegbarem
Tuckroßhaa,kiffenu. guten
mirelen zu verkaufen Nal»"
Braubacherstr. 18, Bad»^

vG .2,

Derjenige, der am Freita«. .
7. Sevlember, abend» zwöche»
u. S Uhr von dem von- n
bürg nach Holzappel
Postwagen ein Paket
nahm, ist erkannt.
treffende wird aufgeforderr
Vermeidung gerichtlicher- -zjl
das Paket sofort in
Hotel „Zum Bär««"
geben ob. avgeden zu laffewl^

Kirchlich,- Nachrich"' '
Bad 8ms.

Evangeli'che Kirche.
Mittwoch, den1?. Septew5

Gemetndesaal. 'triegrdei«»
Herr Pfarrer Kopstraw" m

Text: 1. Thessalonicherst »
Lieder: 27, 204.
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